
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 36 (1910)

Heft: 49

Artikel: Buvard fédéral

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-443498

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-443498
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ni m}^ Von der Volkszählung* -fr
\tau 23ümperli (erroacbt) SBas gibts? SBer ift ba, roer qui-vivt benn ba

im ©djlafgimmer herum? SBer geht auf ben ©trumpfen meines Sltannes

gur Süre herein? SBer roilt bei angebrochenem Sïïorgengrauen su 23ette

gehen

fo, bu bift es? 3et$t, roo Slurora fdjon längft ums SITorgenrot fuhr unb
ber Sïïtldjmann gehräbt hat, roillft bu in ben roarmen ©djofg betnes S3ettes fd)lctcben?
(©te fietjt auf bic Uhr) £jötft bu roie fpät es ift ©erabe fdjlägt bie Uhr 5 SITmuten

oor oter. SBo bift bu fo lange geroefen, roo haft bu abermals bid) nnb mid) ocr=
geffen?

Steh, alfo bie SSolRsgähluttg hat bid) fo lange aufgehalten? Sïïerhe birs
nur, bei nad)tfchroärmenber 3eit ßaft bu keinerlei SJolk gu gäljlen. Css ift überhaupt
eine 23eletbigung, einer gebilbeten grau fo gu kommen. £>b, mein ©eift broht aus
ber £>aut gu fahren

SBas, bas finb leere Srobungen? llnb er könnte fid) bei ber kühlen
Sïïorgenluft einen fiatarrh gugiehen? Su roagft es nod), mid) unb meinen ©eift
gu höhen? 58in ich etroa fdjulb, bag bu eine fo gartfühlenbe unb gebilbete ©attin haft?

Sllorgen früh roillft bu mir alles erklären? Slber Sïïann, es ift ja fdjon
morgen früh- ©eftcrn hamft bu auch erft heute beim unb heute kommft bu roteber

morgen heim. Statürlidj, S3olhs= unb 3Bohnungsgäl)lung. 3U roeldjem SJolke foll
td) bid) benn gählen, roieoiel ©d)öppli haft bu roteber getrunken, roer roaren beine
nächtlichen 3äb'migsobjehte, roaren fte männlid), roetblicb ober nebenfächlich, lebig,
verheiratet ober uerroitroet, vielleicht gar gefdjebten?? Unterftreiche mir jebe Sîubrtfc
red)t beutlid).

SBie fagft bu? 3ch kenne bie 33otksgählungstabeUe fdjon ausroenbig?
Dh, bid) kenne id) ausroenbig unb inroenbig nod) utel beffer ober oielmeljr fchlechter,
aber roie foll eine oerlaffene eble grauenfeele ihren füllen ©djmerg benn äufgern,
toenn fie nidjt laut auffchreien barf, roenn ber SITann bebufelt heimkommt oon
©ott roeifg rooher, uon Slusroärts, roo er feine fämtltdjen ehelichen Pflichten oergeffen
ober nodj ärger, ausgeübt hat.

SBas, ich \oü nicht fo Biel SBorte madjen? Stlfo bie SBorte roillft bu mir

nod) oorgäblen? SBenn- bu burdjaus gählen roillft, bann gable bid) gleid) bei ber

SJolhsgäljlung gu ben 33erroitroeten". 3a, fo roeit haft bu es gebracht!
3d) foll roieber gut fein? 3dj, bic fonft fdjon oiel gu gut tft für bid). ©eh'

fort mit beinern fufelbuftenbcn ©djnaug, taffe mtd) ruhig meinen ehelichen 3ammer
oerfdjlafen. ©age mir nur, roie bu bid) in biefen fchroanhenben 3«ftanb hineingegüblt
haft nnb ob bu bis gur Stforgenröte bie gamtllen gählteft unb bic Samen ausfrugft,
ob fte geboren, geimpft, roie alt fte feien unb itt roie vielen 3immern fie fdjlafen,
roeldjem ©efdjledjte fie angehören. Sajj mid) in SÏUbe! ©d)ftme bid), in foldjem 3u=
ftanbe mich küffen gu roollen.

Sllfo bie fjausuorftänbe aus beinern S3egirkc haft bu in ben Kneipen auf=

fudjen müffen, unt fie bort ausgufragen? Hnb ba haben ftd) bte SBtrte nidjt ge=

roeljrt, gegen foldje 3umutungen in ihren ßokafen? SBie kommt ber ©taat überhaupt
bagu, fid) in S3rivatfad)en l)ineingumifd)en? SBie kommt er bagu, bie 2lnti=griebens=

fahhe in ben engften JJamtlienfereis flattern unb burd) feine ©pürhunbe, jarooljl
©pürljunb fage ich, öen geheiligten ©djofg ber ftamilte fperrangettoett öffnen gu laffen
STur um bie gadtel ber ©tattftih hinein fdjleubern gu können.

©o, id) foll nicht fo fehimpfeu? Ser ©taat roeifg roas er roill unb jeber
rcdjte 33ürger mufg fid) fügen unb gehordjen? S3ift bu benn mit bem ©taat
verheiratet, bafe bu tljm gehorchen mufgt 3uerft komme td), oerftebft bu unb nachher

erft ber ©taat, roenn ber meine redjt beifammen ift. 3d) oerbiete bir künftig alle
SJölker gu gählen. Sldj, mir roirb fdjon gang übel, id) fühle fdjon, meine Sage finb
gegäblt.

SBie, bu hätteft fie feiner gegäblt, aber bu haft mehrere 365 Sage gu
roenig angegeben? Sas haft bu wirklich getan? Sa haft bu gang redjt gehabt.
SBas brauchen bie fjerren fid) über meine 3ugenb aufzuhalten, llnb bu fjaft midj nod)

jünger gemadjt? Sieljft bu, bas roar ebel unb gut oon bir, bu bift bod) ein braoer
(Ehemann! 3d) habe bid) ja gar nidjt fo früh erwartet. Su follteft bir im firetfe
beiner greunöe bodj etroas mehr 3erftreuung gönnen Sit braudjft ©rljolung
SBarum hamft bu benn fdjon fo früh nad) §aufe? börft bu 23ümperli fage

nur roarum er febnarebt fdjon gute Stacht, Süannli. (Schläft aud) ein.)

Kalcnderreform. oiau-u!

Der fcr/roct5crifcf)c 23unbesrat

entflammte ftd? 5U einer Cat,
trug mit (f)c5anrYn ftdj, enormen

betreffs Kalenöcr (Srojjrcformen.
(£r ficht tpas Cmvgor einft getan

mit fdjeclen Urnen feinolidj au
unb meint mit rritifdjen 0ibätbm,
bie Sadje müffe beffer roeröen.

£s gerje nidjt bes 3afyres ^auf
in jroeiunofüufjig IPodjcn auf.
Das fei ein llubhtg, bem auf Crjrc
befdjleunigt abzuhelfen roäre.

Dann roirb 6er Cag, genannt Ztcujaljr
nidjt mitgeredjnet gaitj unb gar,
bieroeil an biefem Cag, iljr roifjt,
bie iPelt total nerfatert ift.

Unb überhaupt ber (Srüube metjr
3U finben fei burdjaus nidjt fdjroer;
brum foll man fdjuell empor fidj raffen
unb ben 2?eformfalcnöer fdjaffen.

Lebensrcgef. Divico.
©0 lang es Sag ift roirke treu,

Senn fiehe, es kommt balb bie SI a cht
Sa niemanb roirken kann, unb freu'
3m ©tülen bidj ber kleinften SEacbt,

Sie beine Sitbeit bir oerteUjt:
©ie macht bas f>erg, ben ©eift bir roeit!

Sltit Sagebieben aber pfleg'

3u keinen 3etten bu 33erkehr,

Itnb auch auf ihre SBorte leg'

©cringften SBert bu nimmermehr ;

S3ebanble fremb fie nur unb feütjl,

Senn ihnen fehlt bas Pflichtgefühl!
SBo roär' ein reger ©eift im Canö

SHtt Saugenirhtfen je oerroanbt
Sîerloren ift hier alle Sïïûb'
SSerftehen könnt' er biefe nie.
SJon ihnen läfet er gern fid) fcbelten,

Senn fieb' : §ter fdjeiben fid) groei SBelten

SBer roeber 3nbalt feinem Seben

STod). einen 3 weck ihm' roeifg gu geben

Ser ift blüljn SBnngen ihm audj rot,
©eben bei lebenb'gem Setbe tot!

Lieber JNebelfpaltcr
Vor der Abstimmung über den üationalratsproporz und der Zürcher

Stadtratswabl trafen sieb zwei alte freunde in der Kronenballe". Der
eine ein feuriger Sozialdemokrat, der andre ein lebüebternes ITlitglied des

Bürgerverbands. Die Beiden fpracben von der Abstimmung und der ttlabl
und entdeckten, daß, wenn sie beide am Sonntag nicht zur ürne geben,
es aufs gleiche herauskommen würde, wie wenn sie stimmen gingen, da
der eine für den Proporz und für Pflüger, der andere gegen die
Verhältniswahl und für Dr. Boßbard stimmen würde. Der Sozialdemokrat
proponierte deshalb seinem Freund aus dem Bürgerverband: wir geben
uns das ÛJort, daß keiner von uns stimmt." Der freund aus dem Bür=

gerverband, der seinen Sonntag vormittag gern für sich bat, feblug ein
und er stimmte am Cag der Abstimmung keinem von den beiden.

Als der Sozialdemokrat diese Gefcbicbte im vertrauten Kreise seiner
Genossen erzählte, brach ein Sturm der Gntrüstung los und man belehrte
ibn, daß ein rechter Sozialdemokrat immer und unter allen Umständen
seine Bürgerpflicht erfülle und zur Urne gebe. £ine solche Abmachung
mit einem Bürgerverbändler zumal sei besonders verwerflich.

3a wißt Ibr", antwortete der Sozialdemokrat, die Sache war die:
icb konnte am Abstimmungstag nicbt in Zürich anwesend sein und hätte
darum sowieso nicbt stimmen können."

J9 Prof. Raeckcl.
Ser £err SBrofeffor aus 3ena fdjrieb:
SJÎit ber Sirdje mach ich nun cj:.

©s bätt' feinen Sinn menn id) länger blieb:
id) müßte nidjt roeldjen 3raed"s.

Senn erftens oerf ünb idj bett prächtigen 3îat
oom profefforalen ©tuble:
3D7an fepariere Äirdje unb ©taat
unb bito itirebe unb ©djule.

Sann bringt bie politifdje 9îeaftion
©rünbe in 3abl eines ©djoefes:
Sie jmangroeife ©rjtebung jur ^Religion
unb bie färben bes fcbroarjblauen 23locfe§.

Unb fcblte&lidj ba§ nenn idj Befcbeiben
juleht

unb oetfag mir, es meiter ju fdjilbern
roarb meine gorfdjeretjre oerlekt
in ©djofe Qälfdjung oon Smbtt)onen=

bilbent.
Cüau^u! £k

Bürgerpflicht.
Xaoeri : Su, Sungi, roas ifdjt au bas für

ne 33lauemad)eret gfi, am letgte SHäntig
i br ©tfttjütte?

£ungi: SBas, S3laue bänb's gemadjt? 3
ba gar nünt gfeb broo!

Hanert : SBorooll, be gang Sag ifdj es fo

müslifttll gfi roie t br CJljildje unb bänn

na gang folibt Slrbetter roo mer fttfdjt
nie im SBirtsbuus gfetjb, bänb Qfätjit
bim Slpäll, tjab mer b'r S3ortteb gfeit!

Sitngt: ©taubes rooll, bu ßöhll Sßctfdjt
bänn nüb, ba% SJolksgelltg ifdj gfi?
ge nu ja, ba roirb e fettige 12djöpfige
gamilteoatter rooll en guet usgfüllte
10 ftünbtge Slrbeitstag gba ba, bis er

bas 3üüg usgfüllt glja Ijäb Sie SITanne

bänb allroäg fdjroerer gfdjafft, roeber

fufdjt i b'r ©tftbütte!
Xapert: s.'Tli ©ott ©eel, fiunji, djönntifd)

nâ^âcht ba!

Die Katze läßt das mausen nid)t!
£s fcbeint, daß Bülow's weifer Rat

Vergeifen und verfunken,
Dieweil £R wieder Reden hält
Voll fprii'bnder Geiftesfunken.
Im Sacke ballt fich manche Fauft
Der wackern deutfehen Brüder,
ünd mancher fagt ficb ganz erbolt:
Der Lehmann fafelt wieder!"

Zum xien mal will den Soldat
6R zum Gehorfam zwingen,
Dem Kaifer ohne Ginfcbränkung
Folg' er in allen Dingen.

R wird docb dem Soldaten wobl
Blindlings und feft vertrauen,
Für Gottes Inftrument ließ ficb

Doch jeder gern verhauen.
Den Benediktinermönchlein hat

R laftges Cob gelungen,
Das ift den Schwarzen tief ins fierz
Wie Balfam eingedrungen.
Denn mit der beißen Schmeichelei

Will er die iüelt belehren,
£R würd dem jfefuitenvolk
Den Ginzug leicht gewähren.

Benediktiner, jfefuit,
Sie lauern auf das eine:
Dem Papfttum Tollt' der deutfehe Staat
Schön helfen auf die Beine.
Das muß ein jeder helle Kopf
natürlich gleicb einleben,
Doch GR, der ja von üJeisheit trieft
üluß das am beften verliehen Fink.

Buvard fédéral.
33ätvg : Stet, es ifd) bim Sonner afe djeibe

hommob, rote's ber 33unb igrtdjtet het
mit b'r Hnetgältlichhett ber fiebrmittcl
für g'Coüi bis es ftebeggi ifd) unb no
mef)! .

Txucoi: Oppts Süfels efq, i dja bt mt
©Ott ©eel ntt o'rftab, S3äng!

23üng: §e nu ja, bu befd) bod) bänk au
fo nés rofarots gltefgblatt ilberdjo gne

b'r SJolksgellig, ober ntb?
Sîucbi: 3ä b'r Sonner roobl, jek IjefdJ

Stächt, S3äng, aber es ifdj be 0 büntt

gnue, bafj es ftW guc gtoo SSolksgellige

längtt, emel für ne gablridje 35ater ntb!

Von der Volkszählung. ^
î vau Vümperli (erwacht) Was gibts? Wer ist da, wer qui-vivt denn da

im Schlafzimmer herum? Wer geht auf den Strümpfen meines Mannes
zur Türe herein? Wer will bei angebrochenem Morgengrauen zu Bette
gehen

so, du bist es? Jetzt, wo Aurora schon längst ums Morgenrot fuhr und
der Milchmann gekräht hat, willst du in den warmen Schosz deines Bettes schleichen?
(Sie sieht auf die Uhr) Hörst du wie spät es ist Gerade schlägt die Uhr 5 Minuten
vor vier. Wo bist du so lange gewesen, wo hast du abermals dich und mich
vergessen?

Ach, also die Volkszählung hat dich so lange aufgehalten? Merke dirs
nur, bei nachtschwärmender Zeit hast du keinerlei Volk zu zählen. Es ist überhaupt
eine Beleidigung, einer gebildeten Frau so zu kommen. Oh, mein Geist droht aus
der Haut zu fahren

Was, das sind leere Drohungen? Und er könnte sich bei der kühlen
Morgenluft einen Katarrh zuziehen? Tu wagst es noch, mich und ineinen Geist
zu höhen? Bin ich etwa schuld, dafz du eine so zartfühlende und gebildete Gattin hast?

Morgen früh willst du mir alles erklären? Aber Mann, es ist ja schon

morgen früh. Gestern kamst du auch erst heute heim und heute kommst du wieder
morgen heim. Naiürtich, Volks- und Wohnungszählung. Zu welchem Volke soll
ich dich denn zählen, wieviel Schöppli hast du wieder getrunken, wer waren deine
nächtlichen Zählungsobjekte, waren sie männlich, weiblich oder nebensächlich, ledig,
verheiratet oder verwitwet, vielleicht gar geschedien?? Unterstreiche mir jede Rubrik
recht deutlich.

Wie sagst du? Ich kenne die Volkszählungstabelle schon auswendig?
Oh, dich kenne ich auswendig und inwendig noch viel besser oder vielmehr schlechter,
aber wie soll eine verlassene edle Frauenseele ihren stillen Schmerz denn äußern,
wenn sie nicht laut aufschreien darf, wenn der Mann beduselt heimkommt von
Gott weisz woher, von Auswärts, wo er seine sämtlichen ehelichen Pflichten vergessen
oder noch ärger, ausgeübt hat.

Was, ich soll nicht so viel Worte machen? Also die Worte willst du mir

noch vorzählen? Wenn, du durchaus zählen willst, dann zähle dich gleich bei der

Volkszählung zu den Verwitweten". Ia, so weit hast du es gebracht!

Ich soll wieder gut sein? Ich, die sonst schon viel zu gut ist für dich. Geh'

fort mit deinem fusclduftenden Schnauz, lasse mich ruhig meinen ehelichen Jammer
verschlafen. Sage mir nur, wie du dich in diesen schwankenden Zustand hineingczählt
hast und od du bis zur Morgenröte die Familien zähltest und die Damen ausfrugst,
ob sie geboren, geimpft, wie alt sie seien und in wie vielen Zimmern sie schlafen,

welch«.',» Geschlechte sie angehören. Lasz mich in Ruhe! Schäme dich, in solchem

Zustande mich küssen zu wollen.
Also die Hausvorstände aus deinem Bezirke hast du in den Kneipen

aufsuchen müssen, um sie dort auszufragen? Und da haben sich die Wirte nicht
gewehrt, gegen solche Zumutungen in ihren Lokalen? Wie kommt der Staat überhaupt
dazu, sich in Privatsachen hineinzumischen? Wie kommt er dazu, die Anti-Friedens-
sahnc in den engsten Familienkreis flattern und durch seine Spürhunde, jawohl
Spürhund sage ich, den geheiligten Schosz der Familie sperrangelweit öffnen zu lassen

Nur um die Fackel der Statistik hinein schleudern zu können.

So, ich soll nicht so schimpfen? Der Staat weisz was er will und jeder
rechte Bürger mufz sich fügen und gehorchen? Bist du denn mit dem Staat
verheiratet, dasz du ihm gehorchen mutzt Zuerst komme ich, verstehst du und nachher

eist der Staat, wenn der meine recht beisammen ist. Ich verbiete dir künftig alle
Völker zu zählen. Ach, mir wird schon ganz übel, ich fühle schon, meine Tage sind

gezählt.

Wie, du hättest sie selber gezählt, aber du hast mehrere 365 Tage zu
wenig angegeben? Das hast du wirklich getan? Da hast du ganz recht gehabt.
Was brauchen die Herren sich über meine Iugend aufzuhalten. Und du hast mich »ach

jünger gemacht? Siehst du, das war edel und gut von dir, du bist doch ein braver
Ehemann! Ich habe dich ja gar nicht so früh erwartet. Du solltest dir im Kreise

deiner Freunde doch etwas mehr Zerstreuung gönnen Du brauchst Erholung
Warum kamst du denn schon so früh nach Hause? hörst du Bümperli sage

nur warum er schnarcht schon gute Nacht, Mannli. (Schläft auch ein.)

l^âlencìerreform. àiem-u!

Der schweizerische Bundesrat

entflammte sich zu einer Tat,
trug mit Gedanken sich, enormen

betreffs Ratender Großreformen.

Lr ficht was Gregor einst getan

nüt scheelen Augen feindlich an
und meint mit kritischen Gebärden,
die Sache müsse besser werden.

Es gehe nicht des Jahres Lauf
in zweiundfüufzig Wochen auf.
Das sei ein Unding, dem auf Lhre
beschleunigt abzuhelfen wäre.
Dann wird der Tag, genannt Neujahr

nicht mitgerechnet ganz und gar,
dieweil an diesem Tag, ihr wißt,
die Zvelt total verkatert ist.

Und überhaupt der Gründe mehr

zu finden sei durchaus nicht schwer;
drum soll man schnell empor sich raffen
und den Reformkalender schaffen.

Lebensreges. vivwo.
So lang es Tag ist wirke treu,

Denn siehe, es kommt bald die Nacht
Da niemand wirken kann, und freu'

Im Stillen dich der kleinsten Macht,
Die deine Arbeit dir verleiht!
Sie macht das Herz, den Geist dir weit!

Mit Tagedieben aber pfleg'

Zu keinen Zeiten du Verkehr,
And auch auf ihre Worte leg'

Geringsten Wert du nimmermehr;
Behandle fremd sie nur und kühl,
Denn ihnen fehlt das Pflichtgefühl!

Wo wär' ein reger Geist im Land
Mit Taugenichtsen je verwandt?
Verloren ist hier alle Müh'
Verstehen könnt' er diese nie.
Von ihnen läßt er gern sich schelten,

Denn sieh' : Hier scheiden sich zwei Welten
Wer weder Inhalt seinem Leben

Noch, einen Zweck ihm weisz zu geben

Der ist blühn Wangen ihm auch rot,
Schon bei lebend'gem Leibe tot!

Lieber l^ebellpaltcr
Vor cler Abstimmung über clen Tiationalratspropor? unä äer ^ürcber

SladtratswakI trafen sich zwei alte freunde in äer lironenkalie ". Der
eine ein feuriger Sozialdemokrat, äer anäre ein schüchternes Mitglied äes

Kürgerverbands. Die Keiäen sprachen von äer Abstimmung unä äer AakI
unä entdeckten, dalZ, wenn sie beiäe am Sonntag nicbt zur -Urne geben,
es aufs gleiche kerauskommen würäe, wie wenn sie stimmen gingen, äa
äer eine für äen Proporz unä für pflüger, äer anäere gegen äie Ver-
kältniswaki unä für vr. Kokkarä stimmen würäe. Der Sozialdemokrat
proponierte äeskalb seinem f^reunä aus äem lZürgerverbanä : wir geben
uns äas Ülort, äak keiner von uns stimmt." Der j^reunä aus äem

lZürgerverbanä, äer seinen Sonntag vormittag gern für sick kat, schlug ein
unä er stimmte am l^ag äer Abstimmung keinem von äen beiden.

AIs der Sozialdemokrat diese geschickte im vertrauten Kreise seiner
Cenossen erzäklte, brack ein Sturm der Entrüstung >os und man beiekrte
ikn, dalZ ein rechter Sozialdemokrat immer und unter allen Umständen
seine Kürgerpfiickt erfülle und zur Urne geke. Line soicke Abmachung
mit einem Kürgerverbänäier zumal sei besonders verwerflich.

Ja wikt lkr", antwortete der Sozialdemokrat, die Sache war die:
ich konnte am Abstimmungstag nicht in Zürich anwesend sein und kätte
darum sowieso nickt stimmen können."

^ Vrof. Meckel. ^
Der Herr Professor aus Jena schrieb:

Mit der Kirche mach ich nun ex.

Es hätt' keinen Sinn wenn ich länger blieb:
ich wüßte nicht welchen Zweck's.

Denn erstens verkünd ich den prächtigen Rat
vom professorale» Stuhle:
Man separiere Kirche und Staat
und dito Kirche und Schule.

Dann bringt die politische Reaktion
Gründe in Zahl eines Schockes:
Die zwangweise Erziehung zur Religion
und die Farben des schwarzblauen Blockes.

Und schließlich das nenn ich bescheiden
zuletzt

und versag mir, es weiter zu schildern
ward meine Forscherehre verletzt
in Schose Fälschung von Embryonen¬

bilder»-

Kürgerpfiickt.
Kaveri : Du, Lunzi, was ischt au das für

ne Blauemacherei gsi, am letzte Mäntig
i dr Gifthütte?

Lunzi! Was, Blaue händ's gemacht? I
ha gar nünt gseh drvo!

.ì'averi Wowoll, de ganz Tag isch es so

»lüslistill gsi wie i dr Chilche und dän»

na ganz solidi Arbeiter wo mer suscht

nie im Wirtshuus gsehd, händ gfählt
bim Apäll, had nier d'r Portieh gseit!

Lunzi! Glaubes woll, du Löhl! Weischt
dänn nüd, dafz Volksz ellig isch gsi?
He nu ja, da wird e fettige 12chöpfige
Familievatter woll en guet usgfülltc
10 stündige Arbeitstag gha ha, bis er

das Züüg usgfüllt gha häd Die Manne
händ allwäg schwerer gschafft, weder

suscht i d'r Gifthtttte!
Kaveri Mi Gott Seel, Lunzi, chönntisch

nä^ücht ha!

vie liat?e läkt äas Mausen nicht!
Cs scheint, äak KUIow's weiter Kat

Vergessen unä versunken,
vieweil CK wieäer Keäen hält
Vol! sorü'imäer geillesfunken.
Im Zacke ballt sich manche paust
ver wackern äeutlcken lZrüäer,
llnä mancher lagt licb ganz erbost:
Oer Lehmann faselt wieäer !"

?um xien mal wül äen Soläat
CK zum gehorsam zwingen,
vem liailer okne Einschränkung
folg' er in sllen Dingen.
CK wirä äocb äem Soläaten wobl
Künälings unä fest vertrauen,
fur Lottes Instrument üek lick
vock jeäer gern verKauen.

ven Keneäikiinermöncblein Kat
CK iastges Lob gelungen,
vas iit äen Schwarzen lief ins l)er?
Aie Lastam eingeärungen.
Venn mir äer keilìen Schmeichelei

Aill er äie Aell belekren.
CK wllrä äem Jeluitenvolk
ven Cinzug leicht gewähren.

Keneäiktiner, Jesuit,
Sie lauern auf äas eine:
vem Papsttum sollt' äer äeutlcke Staat
Scbön Kelten auf äie Keine.
vas mulZ ein jeäer kelle liopf
Natürlich« gieick einleben,
vocb CK, äer ja von Aeiskeit trieft
lliulî äas am besten versteken! ffinx.

Kuvarci fêcìêral.
Banz : Nei, es isch bim Donner afe cheibe

kommod, wie's der Bund igrichtet het
mit d'r Unetgültlichkeit der Lehrmittel
für z'Volk bis es siebezgi isch und no
meh!

Ruedi! Oppis Tüfels eso, i cha di mi
Gott Seel nit v'rstah, Bänz!

Banz: He nu ja, du hesch doch dänk au
so nes rosarots Fliefzblatt übercho zue
d'r Volkszellig, oder nid?

Ruedi! Iä d'r Donner wohl, jetz hesch

Rächt, Bänz, aber es isch de o dünn
anue, datz eo itid zue zwo Volkszcllige
längti, emel für ne zahlriche Vater nid!
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